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Mit der KAE möchte der Staat vorübergehende Beschäfti-
gungseinbrüche ausgleichen und Arbeitsplätze erhalten.  
Die Kurzarbeitsentschädigung ist eine Alternative zu drohen-
den Entlassungen.
Unter Kurzarbeit versteht man die vorübergehende Redu
zierung oder vollständige Einstellung der Arbeit in einem 
Betrieb oder einem Betriebsteil. In der Regel ist die Kurzar-
beit wirtschaftlich bedingt, kann aber auch auf behördliche 
Massnahmen (Covid) oder andere (z. B. Materialknappheit), 
vom Arbeitgeber oder von der Arbeitgeberin nicht zu vertre-
tende Umstände, zurückzuführen sein.
Nicht unter die Kurzarbeit fallen Arbeitsausfälle, welche 
durch berufs-, branchen- und betriebsübliche oder saisonale 
Beschäftigungsschwankungen verursacht werden. Auch 
Ausfälle, die nicht vorübergehend sind oder durch betriebs-
organisatorische Massnahmen verursacht werden, fallen  
nicht unter die Kurzarbeit.

Wer hat Anspruch auf KAE?
Anspruch auf KAE haben Arbeitnehmende, die für die Ar-
beitslosenversicherung beitragspflichtig sind und in einem 
unbefristeten und ungekündigten Arbeitsverhältnis stehen.
Keinen Anspruch haben hingegen Personen, welche in ihrer 
Eigenschaft als Gesellschafter oder Gesellschafterin, als 
finanziell am Betrieb Beteiligte oder als Mitglied eines obers-
ten betrieblichen Entscheidungsgremiums die Entscheidun-
gen des Arbeitgebers oder der Arbeitgeberin mitbestimmen 
oder massgeblich beeinflussen können. Ebenso haben ihre 
mitarbeitenden Ehegattinnen oder Ehegatten (gilt auch für 
eingetragene Partnerschaften) keinen Anspruch auf KAE.
Die zur Kurzarbeit angemeldeten Arbeitnehmer und Arbeit-
nehmerinnen müssen mit der Kurzarbeit einverstanden sein, 

ansonsten muss die Entlöhnung nach Arbeitsvertrag erfol-
gen.

Welche Fristen gilt es zu beachten?
Die geplante Kurzarbeit muss in der Regel 10 Tage vor deren 
Beginn bei der kantonalen Amtsstelle schriftlich angemeldet 
werden (Voranmeldefrist).
Die KAE wird innerhalb von 2 Jahren während höchstens 12 
Abrechnungsperioden ausgerichtet, wobei ein Arbeitsausfall 
von mehr als 85% während längstens vier Abrechnungs
perioden anrechenbar ist.

Anforderungen an Arbeitgeber*innen
Eine Anforderung, welche an die Arbeitgeberinnen und Arbeit
geber gestellt wird, ist, dass für von Kurzarbeit betroffene 
Mitarbeiter eine Arbeitszeitkontrolle geführt wird. Diese 
kann z. B. mittels Zeiterfassungssystem, Stempelkarten oder 
Stundenrapporten erfolgen. Es müssen die täglich geleiste-
ten Arbeitsstunden inkl. allfälliger Mehrstunden, die wirt-
schaftlich bedingten Ausfallstunden sowie die übrigen 
Absenzen (z. B. Ferien-, Krankheits-, Unfallabwesenheiten) 
ersichtlich sein.
Ein Arbeitsausfall ist erst anrechenbar, wenn er je Abrech-
nungsperiode mindestens 10% der Arbeitsstunden des 
Gesamtbetriebes oder der anerkannten Betriebsabteilung 
(nicht nur die von der Kurzarbeit betroffenen Mitarbeiter) 
ausmacht. 

Wie hoch ist die Entschädigung?
Die Kurzarbeitsentschädigung beträgt nach Abzug der 
Karenzzeit 80% des auf die ausgefallenen Arbeitsstunden 
anrechenbaren Verdienstausfalles.

Durch die behördlichen Massnahmen zur 
Bekämpfung der Covid-Pandemie mussten 
vielerorts die Arbeiten teilweise oder ganz 
eingestellt werden. In diesen Zeiten hat 
sich gezeigt, wie wichtig und hilfreich die 
Kurzarbeitsentschädigung sein kann.
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Pflichten der Arbeitgeber*innen 
Neben der Anmeldung der Kurzarbeit hat der Arbeitgeber 
oder die Arbeitgeberin weitere Pflichten.
So muss den betroffenen Arbeitnehmenden 80% des Ver-
dienstausfalles ausgerichtet werden. Die vertraglich ver
einbarten Sozialversicherungsbeiträge müssen hingegen  
vom normalen Lohn abgerechnet werden. 
Der Entschädigungsanspruch ist innert dreier Monate nach 
Beendigung jeder Abrechnungsperiode bei der gewählten 
Arbeitslosenkasse geltend zu machen.
Neben diesen erwähnten Bestimmungen gibt es noch ver-
schiedene weitere Bestimmungen, welche jedoch nicht  
für jedes Unternehmen zutreffen. Es lohnt sich deshalb, bei 
angezeigter Kurzarbeit die Broschüre «Information für Arbeit-
geber und Arbeitgeberinnen» vom Info-Service Arbeits
losenversicherung einzusehen und sich auf der Internetseite 
arbeit.swiss zu informieren.

Fazit und Empfehlung
«Wir empfehlen, sich auf der Seite von arbeit.swiss bei 
Job-Room.ch zu registrieren und die Abwicklung der KAE 
online über das zur Verfügung gestellte Tool abzuwickeln. 
Job-Room.ch bietet für Arbeitgeber auch noch andere 
Vorteile wie Stelleninserate von Jobsuchenden, die über  
das Arbeitslosenamt des Kantons gemeldet sind.»1

Selbstverständlich steht Ihnen Werner Marent oder weitere 
Provida Treuhandexpert*innen gerne für weitere oder 
konkretere Fragen zur Verfügung. Melden Sie sich bei uns!

Corona-Sonderregelungen  
(Stand 31. August 2021)
 
– � Die Voranmeldefrist für KAE ist bis am 31. Dezem-

ber 2021 aufgehoben, entbindet jedoch nicht von 
der Voranmeldung.

– � Die Bewilligungsdauer von Kurzarbeit ist bis am 
31. Dezember 2021 von drei auf sechs Monate ver-
längert. 
Ab 1. Juli 2021 werden Bewilligungen nicht mehr 
für sechs Monate, sondern nur bis 31. Dezember 
2021 und ab 1. Oktober 2021 wieder für drei 
Monate erteilt.

– � Der Bundesrat hat den Bezug der KAE ab dem 
1. Juli 2021 auf 24 Monate erhöht. Die Erhöhung 
der Höchstbezugsdauer ist bis zum 28. Februar 
2022 gültig.

– � Die Karenzfrist für KAE war für die Abrechnungs-
perioden März 2020 bis Juni 2021 vollständig 
aufgehoben, seit dem 1. Juli 2021 gilt wieder eine 
Karenzfrist von 1 Tag.

– � Bestehende Überzeiten müssen bis Ende Septem-
ber 2021 nicht mehr vor dem Bezug der KAE 
abgebaut werden.
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